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POLITISCHE ffUNDACHAU
||le Werkstoffe im Baugewerbe

•an- /n Bern kann man bis zum. 18. Juni wiederum
plfcwesse besuchen. In der Presse wurde diese jährliche
fiederkehren.de Veranstaltung mehrfach unter dem Pro-
jammruf „Neue Werkstoffe" im Baugewerbe bekannt
»eben, Und zwar sollten nicht „Ersatzstoffe", sondern
Jwertige, erprobte,* den fehlenden Eisen .und Zement —
kchaus ebenbürtige zu sehen sein. Und was sieht man?

Zugegeben, es ist kein Leichtes, etwas „total Neues"
at erfinden, zu „finden" erst nicht. Steine in der Erde,
Holz über der Erde und Metallerze, die man verarbeitet,
fc ist so ziemlich alles, was uns die Natur bietet, von
Pflanzenfasern abgesehen. Oder auch etwas von Lehm
ai andern Stoffen, welche den Primitiven zum Bau ihrer.
Löcher dienen. Wir Ueberkultivierten werden an Metalle
od Steine in ihren verschiedenen „Vcredlungsformèn"
gebunden bleiben — und aus Holz.

Die „neuen Werkstoffe" der Baumesse interessieren uns
«allermeisten, wenn es edte Baustoffe sind, und in der
lat bekommen wir den Eindruck, dass die Wendung, die
ms durch die Zement- und Eisenkrise aufgenötigt wird,
in einer „Flucht nach rückwärts" bestehe. ZurüeA zum.
Üri, em.jEMzAaw ist wärmer. Es gibt zweifellos Städter
«tnug, die ähnlich jenem New Yorker Kinde, welches
glaubte, ein Vogel könne nur in einem Käfig existieren,
«Sem Haus ohne Betonfundament, Betonträger und so
»iter nicht mehr vorstellen können. Und denen auch ein

il durch das erstbeste Oberländerdorf nichts nützt,
lönnten sonst studieren, wie man vor wenigen Jahr-
sfcen noch Balken auf Balken legte und das Haus „fügte".
Iii kommen moderne Unternehmer und verwerten neue
Btdeii uralten Erfahrungen, in der Weise, dass wir von
pz vorzüglichen Holzbau-Konstruktionen sprechen —
®J mit Recht sprechen,

freilich, der Holzbau braucht ebenfalls Eisen, und sollte
« sich nur um Nägel, Schlösser, Fenster- und Türbeschläge
jfe um Oefen handeln. Es muss einen klugen Hausvater
•rauch locken, sich in der Baumesse die BolzAeseAZage einer
»eher Firma anzusehen, und was die LIeizungsfrage

überlegt man sich, ob wohl wieder Oefen aus Stein
Tonprodukten, ohne jedes Stück Eisen, auf den Markt

•®men werden. Jeder, den die eigenen Sorgen hinführen,
" etwas finden und noch viel mehr vermissen und sich

»kühnen. Wunschträumen selber als Erfinder sehen.
Jhs Land aber, das als Ganzes die Ehrung uralt-guter

ebenso wirklich neuer und „werkwürdiger" Baustoffe
lie ü

einschätzen kann, müsste viel mehr für
*

Maerung solcher Messen und die Förderung ent-
'Wender Erfindungen tun, als es wirklich tut<

e Front und China
Es '^ aus, als ob nicht nur in Europa, sondern auch

?e»jrdT ^ -REAütng des Mc/isenangri//es nun offenbar
»er

Weht irgendwo im Westen, nicht im Mittel-
litijçhj die Türkei gegen den Kaukasus -—- gerad-
Plan ^ pdrussland nach Baku — so zeichnet sich der
scheint .^^en Oberkommandos ab. In Asien aber
vorderhand Angriff jenes alte LIauptziel als
der

Jah V Ugstes zu verfolgen, das man im Laufe
e als unerreichbar zu betrachten gelernt: China.

sprechen einer Parallele der beiden Aktionen
Venn der deutschen und itàlienisch.en Wehr-

macht die Niederringung. der russischen Front gelingt, wenn
die Rüssen über Wolga und Ural hinaus weichen jriiüssen,
dann liegt das Uebergewicht Berlins und Roms innerhalb
des europäischen Kontinents fest, auch die Versorgungs-
basis erweitert sich und in längstens einem Jahre wird zum
erstenmal das ukrainische Kornland wieder genug Brot
liefern, und ausser dem Korn werden viele Produkte anderer
Art gewonnen werden, können. Von dieser Basis' aus aber
würden sich sehr leicht, weitere An'gliederungen an den west-
liehen Machtblock,' weitere- Erwerbungen rohstoffwichtiger
Gebiete realisieren lassen. Der Rest wäre der Seekrieg
gegen die Angelsachsen. An einen. Landkrieg brauchte
Berlin in diesem Falle nicht einmal zu denken. Denn es
scheint heute festzustehen, das« UngZancf-Amm/ca die
„zweite Uronf in .Europa" üAer'/Baupte.nwr dann zu errieAten
geden/i'en, wenn die DeuiscAen in Eussiand /esdau/en und
in Schwierigkeiten geraten sollten. Also nicht, solange der
russische Widerstand noch letzte Zweifel über seine Erfolgs-
möglichkeiten übrig lässt.

Japans Ueberlegungen scheinen ähnlicher Art zu sein.
Liegt China am Boden, beherrscht Japan den östlichen
Teil des „eurasischen Kontinents", dann sind alle weitern
Unternehmungen zweiter Ordnung. Indien Nach dem
schweren Stück Arbeit in China ein Kinderspiel. WJadiwo-
stock und Ostsibirien Keineswegs mehr so schwer, wenn
kein China mehr im Rücken stünde und wenn das euro-
päische Russland in deutschen Händen läge.

Welche Gefahr droht China
Es war Tschiangkaischek selbst, der vor beinahe

dreh Wochen zum erstenmal klar aussprach, welche strate-
gischen Absichten die Japaner verrieten. Studiert man die
Karte Chinas, dann versteht man, was der Marschall Chinas
meinte.

Die Entfernung zwischen dem besetzten Hankau-Becken
und der Residenz der freien chinesischen Regierung mag
ungefähr tausend Kilometer betragen. Tausend Kilometer
in der Luftlinie messen wir auch von der burmesischen
Grenze bis. Tschunking. Das heisst, dass die Angreifer
heute im Westen Tschunkings etwa gleich weit weg stehen
wie im Osten. Es wird mit einem Male klar, welchen
Zwecken, die schrittweise Eroberung des ganzen hinter-
indischen Gebietes — erst Indochina, dann Thailand, nun
auch Burma, diente: Die ganze Nüd/roni! CAinas steAf nan
««ter der direAten BedroAwrag Japans. Der versuchte und
heute noch glücklich paralysierte Stoss von Burma nacA
Wesi-Yünmwi scheint übrigens nicht so wichtig zu sein
wie der aus dem nördEcAen /ndocAina erwartete. Tschiang-
kaischeck weiss, was eine grosse Armee vermag, wenn
sie den Stromläufen entlang direkt nach Norden vorstösst,
Kolonne neben Kolonne.

Ausser dem Aw/wa^cA in Burma, iVordzAaiiand und
Ton/ein haben die Japaner einen solchen in der Proeinz
TscAeAiang begonnen. Immer noch, sind die Gebiete zwischen
dem Yangtse und der südchinesischen Küste unbezwungenès
Gebiet. Die Versuche, diese alten Kernprovinzen des eigent-
liehen Chinesentums von BzetecAwan-EscAunAing, dem ge-
birgigen Widerstandszentrum im Westen, abzutrennen, sind
bekanntlich in der Vergangenheit gescheitert. Sowohl der
Vormarsch eon Kanten aus der Bahnlinie entlang, die üAer
TscAangscAa nacA idanAau führt, als der aus nördlicher
Richtung der gleichen Route entlang, scheiterten. Die
letzten schweren JViecfeBagen der Angreifer A«j TscAangscAa;,
ihre Zurückwerfung beinahe bis -an den Yangtse, sind noch
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F/ ìinvsen^ll
^x Ver^«to^?e à DauZewerbe

zu- In Ilerrr dann rnan dis ?unr. 18. duni wiedsrunr

,vàâ«e besueden. In der dresse wurde clisse jadrliods
.»ààbrende Veranstaltung rnsdrlaed unter dein l'ro-
Mwruk „Neue Wsrdstolls" iin Baugewerbe bedsnnt

«à ^ucl ?war sollten niedt ,,Brsat?8toIIs", sondern
MeitiZe, erprobte' den ksdlenden Bisen und dement
àâsm ebenbürtige ?u seden sein. Dnd was siebt rnan?

iuKZeben, es ist dein Beredtes, etwas „total Neues"
z âàà, ?u „linden" erst niedt. Lteins in der Krde,
là über à Brde und NstaIIsr?e, die rnan verarbeitet,
àz ist so zisinlied alles, was uns die Natur bietet, von
MiWiàsèrn sbgsseden. Oder sued etwas von Bsdin
»Isnlern Ltollerr, wsleds den Brirnitiven?urn Bau idrer
lià denen. Wir Debsrdultiv.iertsn werden an Netalls
isi 8tewe in idrsn versodisdensn „Veredlungslorrnèn"
ààir dleiden — und ans Ho!?,

Lie „neuen Wsrdstolle" der Lsunresse interessieren uns
»àmeisten, wenn es aiês Bsustolle sind, und in cler
lildàmrnsn wir clen Bindrucd, dass die Wendung, (lie
« àied die bernent- und Bisendrise aulgenötigt wird,
»»er „dluedt naed rüedwärts" bestsds. ^urüod zum.
là», à.Aoiàu ist wärmer. Ks gibt ?weilsllos Ltädter
z»x, lie ädnlied jenem New Vorder Kinds, weledes
Me, ein Vogel dünne nur in einsin Kälig existieren,
»i eiir Baus odns Betonlundarnsnt, Betonträger und so

à mà rnsdr vorstellen dünnen. Dnd denen aued ein
clured das erstbeste Oberlanderdorl niodts nüt?t.

ÄönMsn sonst studieren, wie rnan vor wenigen dadr-
Aen iiood Balden aul Balden legte und das Haus „lügte".
à boillinsn moderne Dntsrnedrner und verwerten neue
A à uralten Brladrungsn, in der Weise, dass wir von
M vor?üglieden IIol?bau-Konstrudtionsn spreedsn —^
»! mit deelrt spreeden.

deilieb, cler IdoDbau brsuedt sbsnlalls Bisen, und sollte
urn Nägel, Leldösser, Benstsr- und lürbssodläge

à um Beksn dandeln. Bs rnuss einen dingen Hausvater
»»i.icb loeden, sied in der Bsunresse die Idolzööse/ääKö einer
àr dirmg an?usslisn, und was die Blsi^ungslrsge

Mt, überlebt inân sied, ob wodl wieder Oelen aus Ltsin
»l lonproäudten, odne jedes 8tüed Bisen, aul den dlardt
wmeu (veräen, deder, den die eigenen Borgen dinlüdren,
,/I^us linden und noed viel rnsdr psrmrsssu und sied

^ ämndVunsedträurnsn seldsr als Lrlindsr ssden.
dznä sder, das als Oan?es die LdrunZ uralt-Auter

îdlied neuer und ,,wsrdwurdÌAsr" lZaustolle
iik l I einsedät?en dann, rnüsste viel rnsdr lür

°
«lerunA solodsr Nessen und die dörderunA snt-

^bêvàer drkindunAsn tun, als es wirdliod tut-

e ^ront und ddrlna

A aus, als od niedt nur in duropa, sondern suelr
Purà" ^ à'âuuK ds.? ^4e/r«suauH'rl//s« nun ollendsr
»rer ^'ât irgendwo iin Westen, niedt iin dlrttsl-
î>>i? N ì-ì^ âie dürdsi Ze^sn den Kaudssus -— Aerad-
ljz^ ^ ^ârussland naed Ladn — so ?siednet sied der
-ükini^> ìjk^^en Odsrdoininsndos ad. In ^sien ader

l?psniseds ^nArikr jenes alte Hauptziel als
i«i .^àtiZstes ?u verlolAsn, das rnan iin dauls

^
^ als unerrsieddar ?u detraedtsn gelernt: Ldina.

VMr> ^ einer parallels der keiden àtionen
"sun der deutsedsn und itàlienisedsn Wedr-

rnaedt die NiederrinAUNA der russisedsn drvnt AslinAt, wenn
die Küssen udsr WolAU und Oral dinaus wsiedsn müssen,
dann lisAt das IlkderMwiedt Berlins und Korns innerdald
des europäiseden Kontinents lest, aued die VersorgunZs-
dasis erweitert sied und in längstens sinsin .ladre wird ?unr
erstenrnsl das udrainisede Kornland wieder K'snuA Krot
lielern, und ausser dem Korn werden viele Vrodudte anderer
N.rt gewonnen Werden dünnen. Von dieser Basis aus aber
würden sied sedr leiodt weitere ^NAliedsrunAen an den west-
liodsn Naedtblood, weitere. KrwerbunAsn rodstolkwiedtiZer
Osbists realisieren lassen. Der Kest würs der LeedrieZ
KSASN die ^NAklsaedssn, Nn einen dsnddrisA brauedte
Berlin in disssrn Balls niedt einrnsl ?u denden. Denn es
sedsint deute lest?ustsdsn, dà IlnKi«nd-^4nreri/ca dis
,,2Wöits B>c»M in ,Lrun/>«" nur dann zu srrioâêsn.
Ködön/csu, wenn die Ksutse/rsu in dlussiand /sskiau/en und
in LedwieriZdeiteN Zeratsn sollten. Nlso niedt, solanZs der
russiseds Widerstand noed let?te Xweilel über seine Brlol^s-
rnüi>Iieddeiten übri^ lässt.

dapans dleberlsKUNASn sodsinsn sdnliedsr Wt ?u sein.
disAt Odins arn Boden, bsdsrrsedt dapan den östlieden
Beil des ,,eurasiseden Kontinents", dann sind alle weitern
ldnternsdinun^en Zweiter Ordnung. Indien? Naed dein
sedweren 8tüed Wbeit in Ldina ein Kinderspiel. Wladiwo-
stood und Ostsibirien? Keineswegs rnsdr so sedwsr, wenn
dein Ldina rnsdr irn Küoden stünde und wenn das euro»
paisede Kusslancl in deutseden dländen läge.

Wolede Leladr drodt Ldina?
Ks war dsediangdsiseded selbst, der vor bsinade

drei. Wooden?urn erstennral dlar ausspraod, wsleds strate-
gisedsn Absiebten die dapaner verrieten, studiert rnan die
Karte Ldinas, dann verstedt rnan, was der Narsedall Ldinss
ineinte.

Die Kntlsrnung?wisodsn dein besetzten Ilandau-Bseden
und der Bssiden? der lrsien edinesisedsn Kegierung rnag
ungelsdr tausend Kiloineter betragen, lausend Kiloineter
in der Lultlinis Messen wir aued von der burrnssiseden
Orsn?s bis lsedunding. Das dsisst, dass die tlngreilsr
deute im Westen lsedundings etwa glsiod weit weg stsdsn
wie irn Osten. Ks wird rnit einsin dVIals dlar, weloden
i^wsedsn die sodrittweise Kroberung des ganzen dintsr-
indisoden Oebietss — erst Indoedina, dann ldailand, nun
sued Burrna, diente: Die gan?e ^üd/roM L/tiuas «ts/rk nun
untsr der dire/ctsu Ksd?uâuuK dupau«. Der versuedts und
deute noed glüedliod paralysierte Ltoss eou Kurm«
IKs«t-1^üuua?r sedsint übrigens niedt so wiedtig ?u sein
wie der «u« dsm nörd/räsu /udoc/»na erwartete, lsediang-
daisedeed weiss, was sine grosse Wrnee verrnag, wenn
sie den ötrornläulsn entlang diredt naed Norden vorstösst,
Kolonne neben Kolonne.

àsser dem in Kurnra, IVordâaiiàd und
dc>n/cin dabsn die dapaner einen soleden in dsr Kroeinz
?Väö/ci«nH'begonnen. Irnrner noed sind die Lebiete?wisoden
dein Vangtse und der südodinesisedsn Küste unbe^wungenes
Oebiet. Die Vsrsueds, diese alten Kernprovin?sn des sigent-
lieben Ldillösentuins von Nzàoàcvan-lso/tun/cinF, dern ge-
birgigen Widsrstands?sntruin irn Westen, abzutrennen, sind
bedanntlied in der Vergangendeit gesedeitert. 8owod! der
Vorrnsrsed oc»n KunMn aus der Badnlinis entlang, die üösr
dscàanKsâa naed ddan^au lüdrt, als der aus nördliedsr
Kiedtung der gleiedsn Kouts entlang, sodeitertsn. Die
letzten sedweren dVisderiaKsn der ^.NKrsi/sr ösi dsâanKsoM,
idrs Xurüedwerkung bsinade bis an den Vangtse, sind noed
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in frischer Erinnerung. Auch der zweite Ansatzpunkt zu
einer „Durehkeilung" dieses unbesetzten Gebietes, etwas
östlicher, bei iVantscAang, brachte keine Ergebnisse. Ueberall
blieben die Vorstösse gleich hinter den Ebenen stecken,
genau gleich übrigens bei ItecAang, dem westlichen End-
punkte des Hankau-Beckens. Die Japaner sitzen in der
Tiefebene, die Chinesen halten die gebirgigen Ränder fest.

Nun scheint der FormarseA im swdh'cAere TscAe/czang
— er ging von der Hafenstadt /faregiscAau, südlich von
Schanghai aus. — statt einer Abschneidung eine direkte
Eroberung zu versuchen und ganz Südostchina bis hinunter
nach Kanton einfach aufrollen zu wollen. Der chinesische
Widerstand ist freilich ungebrochen und hat bisher die
Eroberung der Hauptstadt von Tschekiang verhindert.

Die vierte Aufmarschgruppe scheint uns eine ganz be-
sonders wichtige Aufgabe zu haben. Es handelt sich um
Armeen, welche :im südlichen ScAare-iSz und im nördlichen
Hönau Positionen beziehen, um westwärts vorzustossen.
Im Westen, hinter dem Hoangho, liegt die Provinz •Sc&êô-iSi,
dahinter Aan-Su. Durch diese Provinzen ziehen sich
Strassen, und wenn diese Strassen in japanischer Hand
sind, bedeutet dies die

Durcfh schneidung. der-russisch-chinesischen
V erb indu ng.

Gleich wie die hinterindischen Armeen die Burmaroute
unterbrachen, soll die japanische Hoanghoàrmee die Strassen
nach der Mongolei und nach Sibirien unterbinden, die
Belagerung des freien China also zum Ring schliessen.
Möglich, wenigstens in den Augen der Optimisten, dass
sich daraufhin in Tschunking die Bereitschaft findet, mit
Japan zu paktieren, seine Führung im ostasiatischen Gross-
räum anzuerkennen und den Marschall ins Ausland zu
schicken. China hat mehrfach Beispiele dieser Art geliefert,
warum, .soJlten,,s|ine ,Me:thgdßn _

sich so ^gründlich ändern
Man kann einen Gegner auch dann unterkriegen, wenn man
sich besiegt gibt und mit ihm paktiert, kann ihn nachher
friedlich besiegen, wie vordem die Mandschus, die zwar
die Kaiser hergaben, dafür aber „chinesiert" wurden.

An derlei Möglichkeiten glaubt zwar nicht, wer das

„neue China" kennt, seinen Nationalismus, seine neue, in
furchtbaren Nöten gestählte Generation, seine Jahr um
Jahr umfangreichem Armeen, seinen Hass gegen alles
Japanische und seine geheimen Ansprüche, welche gerade
jene von Japan erhobenen Herrschaftsziele zu denen Chinas
machen. Verzweifeln müssen alle, die überlegen, was die
Abschnürung von den amerikanischen und britischen und
bald auch den russischen Lieferungen bedeutet. Die Hilfe-
rufe von Tschunking tönen düster und beschwörend. China
braucht Flieger, und wenn es nicht Flieger sind, dann
Maschinen, denn sein Fliegerkorps soll gross sein und sich
auf das Handwerk verstehen, sofern nur Maschinen kommen.
Ja, die Japaner sagen, die USA.-Flieger stünden heute erst
auf der Höhe der Leistungen, welche bei Beginn des Krieges
die Chinesen aufwiesen. Das ist ein grosses Kompliment.
Maschinen können geliefert werden, ob auch Flugbenzin,
das ist eine andere Frage. Und noch schlimmer ist, dass
keine schwere Artillerie mehr antransportiert werden kann.

Wohl in Anbetracht der nahenden Gefahr hat Tschiang-
kaischek vor bald zwei Monaten eine „foiafe MoAii-
macÄung" m ganz CAtna angeordnet", das heissl, die Guerilla
im ganzen besetzten Gebiet befohlen. Es sickerten Mel-
düngen von Bandenkämpfen in Hankau und in verschie-
denen Städten des Yangtsetales und anderswo durch.
Niemand konnte sie kontrollieren, denn es gibt keine bri-
tischen und amerikanischen Berichterstatter mehr in China.
Aber die Japaner meldeten die Vernichtung von Auf-
ständischen in der Ne/iantung-Provinz, also weit hinter ihrer
eigenen Front. Im allgemeinen vermochten diese Er-
Hebungen die. japanische Position nicht so weit zu erschüt-

tern, dass ihre Pläne gestört worden wären. Wir stefc

also vor Schlachten rings um die Hankaue heue, am Hoan»!]"

in Tschekiang und Fukien, bei Tschangscha und V
tschang und an der ganzen Südfront. Nur von HaiF
und Indochina aus zielen die japanischen Angriffe dire?

auf das Zentrum Tschunking. Die andern dienen ®e],
der ,,Ringschliessung" in der Belagerung. Dass die Chinesen

Riesiges leisten werden, ist gewiss.
In ihrem Ringen und in ihren endlichen Entschließ®«»

werden die Nationalisten in Tschunking zweifellos rï
bestimmt von der

Entwicklung an der russischen Front.
Am 12. Mai begann Timoschenko die Offensive kti

Charkow. Am 17. Mai setzten die deutschen Gegenangriffe

ein. Am 25. Mai berichteten die Deutschen, nachdem sit

zwei Tage vorher bekannt gegeben, die Initiative seiväia
in ihre Hand übergegangen, dass sie drei russische dm«
einge/cesseif hätten. Das Schema der Vorgänge würde iU
also wiederholen: Wie im Jahre 1941, bis zum Rückschla«

im November, würden die deutschen Panzer ihren russischem

Gegnern überlegen sein, würden,durchbrechen, der Infanterie

eine Gasse schlagen, und irgendwo schlössen sich die di

gebrochenen Korps zum Ring zusammen. Was in

„Kessel" geriete, wäre verloren. Und wie nun das Manijvtr;

bei Charkow geglückt, müsste es Schlag auf Schlag n

andern Fronten ähnlich glücken, bis zur Zerschlagung der

neuen Riesenarmeen, nicht nur zu ihrer Dezimierung, wie

im vergangenen Jahre.
Es steht freilich- so, dass man bis zum 26. Mai der lei

nun g sein durfte, die Einschliessung von drei Armeen st$

einen dehnbaren Begriff dar. Die Russen sprechen toi

„Durcheinanderkeilung" und wollen ihrerseits deutäl

Divisionen eingekreist haben. Auch geben sie weder î
deutsche Luftüberlegenheit, noch die UebermächtigkeiU
deutschen Panzer zu.

Ueberschauen wir den vermutlichen Verlauf der

rationen, dann ergibt sich folgendes : JYord/icA eon CW»r

bis hinauf nach /l/eigorot/. gelang Timoschenko ein pol
bruch, der beinahe das gesamte befestigte Gebiet de

Deutschen hinter sich Hess und in einen Kampf mit deutschen

Reserven fast 60 km westlich der alten Linie führte, b

weit, die Bahnverbindung in russische Hände fiel, ist nick

zu übersehen. Direkt ösiföcA eon CAar/corv gelangte der Stos

bis dicht an Charkow selbst heran, konnte aber nicht durek

dringen, war auch nicht entscheidend. Swdh'cA eon t*»
gelangte die Offensive über den Ort Äni/'w ziemlich"®

in die Flanke der deutschen Zentralstellung und drücK

auf die BaAnlinie nacA PoiZ«sva. Hier wie überall nör®.

hielten die deutschen Reserven am zehnten Tage

Schlacht das Vordringen der Russen auf.

Inzwischen hatten die sZraZegiscAen Gegdwnas®

eon Bhc/i's aus dem mittlem Donezgebiet eingesetzt, -i

Offensivstoss einer Armee, die nach Moskau wohl

1000 Panzer führte, in der ItiVAfwng Lz/um, der»

au/ppärZs. Gelang er, musste er in den Rücken der

führen, die hei Smijew westlich operierte und z

den ganzen Keil abschneiden, der zwischen |H

Dnjepropetrowsk und Krasnograd an der Poltawa

lag. In diesem grob umrissenen Dreieck müssen

gemeldeten eingekesselten Russen-Armeen suchen.

Am 26. Mai musste man sich die Frage stellen

Timoschenko in der Lage sei, gegen das grosse stra g

Manöver von Bocks seinerseits mit neuen Ueberra

Operationen einzusetzen oder ob seine

reichten, den deutsehen Sieg in der Kessels.cn a

^
verzögern. Wenn er südlich von Izjum. passiv x> i

^

aus der Gegend von SlawfanA« her kein S ^von Bocks Flanke erfolgte und durchdrang,
Schlacht so gut wie zuungunsten der Russen en >

348 oie senden

in irisebsr krillirsrung. tlucb der lîVkits Vnsat^punkt 2U
einer „Durebkeilung" disses unbesetzten Lebietss, stvas
östliebsr, bei VaMsobang, braobte keine Drgebnisse. Deberall
blieben die Vorstösss glsiob binter den Dbsnen stecken,
genau glsiob übrigens bei àobang, déni vsstlieben knd-
punkte des llsnkau-Deckens. Ois dapsnsr sitzen in der
Dislsbeue, dis Lbinesen bslten dis gebirgigen Dander lest.

I5lun scbsint der Do»au«rso/r i???. sndbcbs» ?^«c/zs/ri«u.A

— sr ging von der llslsnstadt //«ngkso/i«n, südliob von
8ebangbai aus statt einer Vbsebneidung sins direkte
kroberung 2U vsrsuobsn und gan? 8üdostobina bis binuntsr
naob Kanton eiràeb aulrollsn xu vollen. Der ebinesisobs
Widerstand ist Irsiliob nngsbroobsn und bat bisber dis
krobsrung der Dsuptstadt von Vsebskisng vsrbindsrt.

Dis vierte Vulinarscbgruppe scbsint uns sine gsn? lis-
sondçrs vicbtigs Vulgabs 2u babcn. Ks bandelt sicb urn
ànrssn, velcbe »in südlicbsn i5s/la?r-^i und irn nördlicben
7/onan Dositionen bsTÍsben, uin vestvarts vor^ustosssn.
lin Westen, binter den» bloangbo, liegt dis Droving ^obsn-^i,
dabintsr Kan-^u. Dureb disse Provinzen sieben sicb
8trss8sn, und vsnn disse 8trasssn in jupuniseber bland
sind, bedeutet dies die

D u r siis oi> n sid n n A d e r - r u s s i s e b - e b i n e s i s c b e n
V erb in du n g.

Lleiob vis ciis binterindiseben Vrnresn die Durrnarouts
untsrbraeben, soli <iis ^apaniscbe Doangboàrines clis 8trassen
naeb der Nongoloi nncl nacb 8ibirien unterbinden, die
Delagerung des lrsisn Lbina also surn Ding solilissssn.
Vlöglieb, vsnigstens in clsn àgen der Lptiraisten, dass
sicb daraulbin in Dscbunking clis Dsreitscbalt lindst, rnit
dsxsQ 2u paktieren, ssins kübrung irn ostsSistisvben 'Lrvss»
raun» anzuerkennen und den Nsrscball ins /Vusland 2u
scbicksn. Lbina ilnî nisliriasil Dsispisls âisssr àt Aslisisr^,

sollìkn SMI^S Nkjlky6«!ì â
8Îo)» so Muncllioll âncisi-n

Nun ìsnn sinsn DsZnsr nuoli ànn unisrlcrisAsn, vsnn inan
sisil ilSsisZì Aiilî unà rnii iilin pslcîisri, Icnnn ilin nssiliisr
iriscllisli ilssisAsn, vis voràsrn àis Nunâssilus, àis 2vsr
«lis Kaiser lisrAslzsn, àiûr aller „ollinssisrl." vurclen.

^n clsrlsi NöAlieillcoiisN Zlauili 2var niâi, ver clas

„nsus Lliina" Icsnni, ssinsn Kaiionalisinns, seins neus, in
iuroilîilgrsn IXöisn Assiklilis Dsnsraîion, seins .ialrr uni
>iailr unànArsioìlsrn àinsen, seinen Dass AkAsn alles
^lapanisolis uncl seine ^slrsiinsn ^.nsprnolre, velolrs Asraâe
jene von üapan srilodensn Derrssitaits^isle 2U clsnen Llrinss
inaolren. Vsr^vsiisln inüssen alle, clie ülzerlsAvn, vas (lie
^.ilsellnürnnA von dsn ainsrilcaniseiisn und ilriiisoiisn uncl
llslà auolr clsn russiseilsn Dieisruo^sn ileäsuisi^ Die Dilio
rule von DselrunIcinA 5önsn (iüsisr uncl desolrvorencl. Llrina
drauolrî DlisAsr, uncl venn es niolri I^IisAsr sincl, dann
Naselrinsn, denn «sin DlieZerlcorPS soll Zross sein und sioil
aui das Dandvsrlc vsrsisllsn, soisrn nur Nasolrinsn Iconunsn.
da, die dapansr saZen, dis D 8^..-DlisAsr stunden lisuts erst
aui der Dölas dsr DeistunAsn, veloiis i»ei DsZinn des KrisAss
die Lilinessn auivisssn. Das ist sin grosses Koinpliinsnt.
Nasoilinen können Aslisisrt vsrdsn, oi> auolr DIuAÌisn2Ìn,
das ist eins andere Dra^s. Dncl nooii soillinrinsr ist, dass
keine seilvsrs Artillerie rnellr antransportiert vsrdsn kann.

^VokI in ^nketraollt der nalienclen Deiakr kat 'dsokianA-
kaisekek vor iiald 2vsi Nonaten eine „wiads ddoöi/l-
lnaeäunss" in AKW KNKsorcià", das keisst, die Dusrills
iin ASN2SN ilssst^tsn Dölziöt ilsioillen. Ds sickerten Nsl-
dunZsn von Dandsnkäinptsn in Ilankau und in vsrscllis-
denen Ltädtsn des ^anZtsstales und andsrsvo durok.
Kisinand konnte sie kontrollieren, denn es ^ibt keine i>ri-
tisoksn und anlerikanisoilsn Dsriollterstatter inelrr in (illins,
^i>or die dapaner ineldstsn dis VorniolltunA- von ài-
ständisoilsn in dsr ^o/î«nêunK-Drovin2, also veit kintsr ilirsr
eiZensn Dront. Ina allAsineinsn verinoeiltsn diese Dr-
keilunAön die japanisolre Dosition nickt so veit ?u ersclrüt-

tern, dass ikrs Pläne gestört vorden varsn, Mx ^also vor Lelrlaclltsn rinZs urn dis iiankanelîene, am IlozM^
in dsckskian^ und Dukisn, bei Dscban^sclig und
tscbanA und an der Asn^sn Lüdiront. üur von llzrà
und Indocilina aus vielen die Mpanisclien àzrikk dv
aui das i^sntrunl dlscbunkinA. Die andern dienM
dsr „ldingscblisssunA" in dsr DslaZerunA. Dass die
Diesiges leisten verdsn, ist Asviss.

In ibrenr IdinAsn und in ibrsn endlicbsn DntseKIiesMW^
vsrdsn die Kationalistsn in Lscbunkin^ ^veiiellos mr
bsstirnint von dsr

DntvicklunZ an dsr russisolien Dront,
^in 12. Nai begann liiinoscbsnko die Diiensivs »

Lbarkov. t^in 17. Nsi setzten die deutseben DeUNâM
ein. u^ni 25. iVlai bsriebtstsn die Dsutscben, ngellài îv

2vei 1'aAS vorber bekannt AcZeben, dis Initiative z«! M.
in ibrs Dand uberASAsnAsn, dass sie drsi ruL6Ì^c/le àa
sinKö/tv^seik bätten. Das Lebeins der VorzSozs vànk
also viederbolen: 'Wie inl dsbre 1911, bis suin klückä
iin Kovsrnbsr, vürden die dslitsoben Danger ibren russià
DsAnern nborlsAsn sein, vürden durebbrsebsn, der Inksit».
sine (lasse soblaMN, nnd irZendvo soblössen sieb die à

Asbroebenen Korps 2unr KinA äsarnnren. Was in

„Kessel" Zerists, väre verloren. Und vie nun das à»
bei Lbarkov AöAlüekt, nrüsste es LcblaA aui Aelilzz U

andern krönten äbnlieb Alüvksn, bis 2ur XsrscblsAUiiß à

nenen Kissvnarineen, niebt nur 2U ibrsr DWimiWUii^, W

in» verMngsnsn dabrs.
Ks stsbt irsiliob- so, dass nran bis ?urn 26. Nai äerM

nunA sein durits, die kinsobliessunA von drei ^riileeilê
einen dsbnbarsn DöAviii dar. Die Küssen sprsebeii»
„DurcbeinandsrksilunA" und vollen ibrerseits ämO

Divisionen eingekreist babsn. àeb geben sie cvàf
dsutsebs Duitüberlegsnbeit, noeb die DsberinâebtiAlàb
dsutseben Danger 2U.

Dsbersebauen vir den verinutliebsn Verlaui à
rationen, dann ergibt sieb iolgsndes: Wörd/iob so» Làlch
bis binaui naeb K/'siZorod, gelang Ibrnoscbsnko ein bWl

brucb, dsr bsinsbs das gesaints beisstigts Lvdiet à

Dsutscben bintsr sieb liess und in einen Karnpi mit dâ!>^
Ksserven iast 69 knr vsstliob der alten Linie iübrte. llr

veit die Dabnvsrbindung in russisebs Dänds bei, ist »>ä

2u überssbsn. Direkt ôsà'c/r eon d/car/cocp gelangte à
bis «liebt an Lbarkov selbst beran, konnte aber nie!it â>»6

dringen, vsr aueb nicbt entsebsidsnd. von täs»

gelangte die Diisnsive über den Drt 8'mi/e«v ASwIià "«l

in die blanke dsr deutsebsn Tlsntralstsllung und dr«^
aui die Sânlini« naeb poiàa. liier vis überall oêà
biklten die deutsebsn Deserved arn ^sbntsn l'

Leblaebt das Vordringen der Dussen a»ii.

In2viseben batten dis s/âteKilo/len DeKàma«»'
^

eon Doo/c« aus dein nrittlern Donsxgsbist singssew. t
Diiensivstoss einer Vrnlee, die naeb Uoskau Avlil Mi

1999 Danger iübrts, in der Diânng Is/nm, à
Kn/eenrês. Lslang er, rnusste er in den Ducken der

iübren, die bei Linijsv vsstliob operierte und î
den ganzen Keil sbsebnsidsn, der ^viseben

Dnjspropstrovsk und Krasnogrsd an der Loltsvs

lag. In diesen» grob urnrissenen Dreieck müssen

gsrnsldeten eingekesselten Dussen-Vrniesn sueben.

Vin 26. Nsi rnusste nran sieb die krage
Diinosebenko in dsr Lage sei, gegen das grosse sti»

Nanövsr von Docks seinerseits rnit neuen Leberrs ^
vpsrationen einzusetzen oder ob seine Kraite

reiebten, den dsntsoben 8ieg in der „Kssselsen âc

^
verzögern. Wenn er südlieb von I^'unr,passiv"'
aus der Logend von Ä«cvian/ca ber kein o

von Loe^8 ei'îolAte und durädrsnA
8oblsobt so gut vie Tuungunstsn der Dussen «n



Die Russen haben gegenüber den deutschen raschen und leichteren
Tankeinheiten ihre schweren Panzer eingesetzt, um durch Wucht den

Nachteil der mangelnden Wendigkeit auszugleichen

Oie kuzzsn kaben gezenubsn den deutzcksn no5cken und lsiclitsnsn
^anlcsinksitsn ikne zclivenen panier singsiàt, um dunck ^Vuckt rien

d>Iciclitsi> den mangelnden V^sndig><si< auüuglsicken
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